
I r it dem Referentenentwurf zur ljn-
l l , l  ternehmensteuerreform 2008 ver

I Y ltotgt der Gesetzgeber eine doppeite
Strategie: Die Senkung des Körperschaftsteu
ersatzes,  d ie BegünsLigung der  n icht  entnom
menen Gewinne von Personenunternehmen
r r n d  d i p  F i r f i i h r r r n o  p i n e r  m n d p r : 1 p n  A h o p l .r i L  1 r p 6 L ,

t i rnpssleuer  sol len den Sleyq1511n6p11 at t rakt i
ver  machen.  Cle ichzei t ig  sol len Zinsschranke,
L l i nz r r r pehn r rnopn  i n  dp .  Gewerbes teue r  und

die Besteuerung von,Funktionsverlagerungen
die Gewinnverlagerung in das Ausland un-
attraktiv machen. Flankiert wird die Steuer-
satzsenkung durch e ine ganze Reihe weirerer
Cegenf inanzierungsmaßnahmen, e lwa d ie
Verschärfung der Mantelkaufregelung, ein Ab-
zugsverbot für Aufwendungen im Rahmen der
Wertpapierleihe und die Abschaffung der de-
gressiven AfA. Schließlich werden kleine Un-
ternehmen bedacht, indem die bisherige An-
sparabschreibung erweitert und in ihren Vo-
raussetzungen vereinfacht wird. Letzteres soll
wohl in erster Linie das Handwerk befrieden.

Trn lz  donnpl ter  Srrateoip enlbehl  der  EntWur l
einer geschlossenen Konzeption. Rechtsform-
neutralität kann die Thesaurierungsrücklage
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al lenfa l ls  annäherungsweise verwir ld ichen.  zu
mal nicht absehbar ist, ob sich die durch die
Rücklage bedingte Komplexität im Alltag wird
bewäl t igen Iassen.  Das Zie l  der  F inanz)erungs-
neuffaiität ist gründlich verfehlt. Mit der Ab-
geltungssteuer verabschiedet sich der Gesetz-
geber vom ldeal der Gleichbehandlung aller
Einkunf lsar ten.  Cle ichzei t ig  wird d ie Eigen. ,z
Fremdkapi taJentscheidung verzerr l .  Durch d ie
Einschränkung des Abzugs von Finanzlerungs-
aufwand wird das objektive Nettoprinzip preis-
gegeben. Zwar ist die Zinsschranke nur in
Konzernstrukturen anwendbar. Doch scheint
der Gesetzgeber das Tatbestandsmerkmal des
Konzetns denkbar weit fassen zu wollen. Die
AusnahmeraLbestände, insb. die sog. Escape
Klausel, sind dagegen unrealistisch eng gefasst.
Schließlich wird die Gewerbesreuer, start sie
abzuschaffen, in ihrer relatjven Bedeutung ge-
genüber der Körperschaftsteuer gestärkt. Die
nprer eewprhesrenarroc\l l ichen Hinzurech
nungstatbestände finden im Interesse der
Kommunen an stetigen Steuereinnahmen eine
Erk lärung.  aber  keine Recht ferr igung.

Es is t  kaum damit  zu rechnen,  dass der  Cesetz
geber in den nächsten Wochen zu einer sub

stantiellen Verbesserung der Konzeption gelan'
gen wird.  Umso mehr is t  zu hol fen,  dass fehler
im Detail und Unklarheiten im Gesetzestext
vor Verabschiedung beseitigt werden. Andern
fa i ls  hä ' rp der  Gesefzpehpr auch noch das Zie l
d p r  P  : n r r n o s s i c h p r h p i r  v e r f e h l t .  O h n e h j n  w i f d

d ip  Vprarhe i t r rnp  p 'npr  Reform d ieses  Aus

maßes die Praxis über Jahre in Atem halten.

Johanna Hey

iLJniversität zu Köln, Institut für Steuerrecht)
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as Ziel einer gesetzlichen Regelung
zur Besteuerung von sog. Funktions
ver laper i rnsen is t  wesent l icher  Be

standteil der Unternehmenssteuerreförm. Es
deutet  s ich an,  dass durch Änderungen des
Außensteuerrechts (S 1 ASIG) nur Grund-
lagen für die Besteuerung von Funklionsver-
iagerungen eingefühn werden. Hingegen
scheint die tatsächliche Reichweite der Be'
s leuerunp i iber  e i re peDlante Rechtsverord" ' -  *  - '  _"ö
n t t n o  r r n d  o o I  d p n  F r ] a s s w p o  z r r  o r { n l o p n" - ' o  " ' "  ö "  " _ "

Zurückzuführen is l  das steuerpol i t ische Vor
haben auI dje fiska]ische Sorge, den eigenen
Anteil am internationalen Steueraufkommen
z r r  s i chp rn  N l i t  dp r  Sn roq  5 fgh1  de r  deu t sChe

Fiskus n icht  a l le in.  Vie lmehr is t  s ie das Spie
oelh i ld  ppsensälz l icher  f iskal ischer  In lcressen
der im Verteilungskampf verstrickten Staaten.
Zrr  hedpnkan is i  ipdnch dass d ie Unterneh
men durch e inen verschärfLen e insei r igen Zu-
pr i f f  des derr lschpn Fiskus in  e ine miss l iche
Lage geraten: Es wird einem Unternehmen
auch beim ailerbesten Willen sehr schwer fal-
len, seine internationalen Verrechnungspreise
so e inzur ich len,  dass jewei ls  beide bete i l igren
Fiski zrrfr 'eden pestellt werden können. Mit

Blick auf die Dokumentation sollte insofern
zwischen Finanzverwaltung und Unterneh-
men kein grundsätzlicher Interessengegensatz
bestehen. Ein Konfllkt wird jedoch herauf-
beschworen, soweit ein Pauschalverdacht der
steuergestaltenden Funktionsverlagerung zu
einem übermäßlgen Steuerzugriff genutzt
werden s011. Ob aus den zitierten Elnzelldllen
der missbräuchlichen Funktionsverlagefungen
nunmehr d ie SchJussto lgerung der  generel len
Verschärfung zu z iehen is t ,  b le ibt  wei terh in
f r : o l i r h  D e s s p n  s n l l r p  s i c h  d e r  C e s e t z g e h e r

i m  l : r r f p n d p n  C p s o f T o p h r n o s r r p r f : h r p n  h p
u l u L  L ! ö !  u u r 1 6

wusst sein. Insoweit hält slch die Flnanzver
waltung mit einseitiger Bllckrichtung am Steu-
p rn ' l i r h t i opn  c rh :d l nq  RechLSS iChe fhe i t  im

unübersichtlichen Bereich der Funktionsver
lapenrns is t  s icher l ich wünschenswert .  Dies
dart  jedoch n icht  zum Anlass genommen wer
den, aufgrund eines Pauschalverdachts eine
Srrafsreuer für  in ternat .  tä t ige Unternehmen
einzutühren.  Nachjust ierungsbedarf  beim Re
ferentenentwurf  besteht  in  e in igen Punkten:

Bevorzugung von PreirverglPichsmethoden

- Finschränkungcn der Bandbrei ten [durch sog.  . , ln

terquartils Methode" )

Bpwcis ia:rumkehr beirn hvpoth.  p l6p6vergle ich

.  ( - , eyy i 1 -6 \ z l r p rp r r i ' t l r r no  übe r  das  I ns t f umen t
des Transferpakets sowie

-  seh r  u .e i r e  De f i n i ' i on  de r  Funk t i onsve r l age rung .

S tp r rp rno l i t i c r ho  Fn t c rhp id r rnopn  < ,o l chp r  T r . : o

weite bedürfen der internationalen Abstim
mung. Ein nationaler Alleingang schadet nicht
nur dem Standort, sondern endet allzu schnell
vor dem EuGH.

Berthotd Welling

{Bundesverband der deutschen lndustrie)
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Unternehmenssteuerreform 2008 - Erste Einschätzungen und
Erwartungen {.,)'1'.

Mit der geplanten Sleuerreform sollen die Attraktivität und Wettbewerbsftihigkeit des Standorts Deutsch-
land erhöht, im Gegenzug jedoch Geslaltungen eingeschränkt und deutsches Steuersubstrat gesichert wer-
den. Der aktuell veröffentlichte Refefentenenfi,vurf zur Unlernehmenssteuerreform 2008 enthält hietzu
eine Menge verschiedenster Stellschrauben. Wo zwickt dies, und wo entlastet dies? Führende Köpfe aus
Wit.o-..u^" '  Kanz pien. W'rtschaf t  und Verbänden nehmon einp prslp Lapesondielrno voT.

NACHRICHTEN

' , i ' , ; i ; i  
i ' . f t t r , . : . : r  t  . : r ' ,  l : . . , ' ' ,

Al<t jonärsrichtl inie: Stimmrechtsverl rel ung

und Nachweisstichtag efleichtern grenzüber-
c r h r a i t a n d a  A h < t i m m i l n o e n

Europäische Privatgesellschaft: Parlament

fordert neue Rechtsform

Niedrige Hauprversam mlungspräsenzen
bedrohen deutsche Emittenten
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Vorr Handelsblatt.  Deutschlancis größter Wirlschafts und Frnanzze tung, konnen alch S e prof i t ieretr
Denn im Handelsbl;rt t  hat das Reclrt  tnrrner rnrttrrycrchs serne e genen Seiten. Recht urtcl  SteLtern.
Dte Extraserten zu Thernen aus denr Steuer' ,  Wettbewerbs , Tar f  L,rnd Sozialrecht
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NACHRICHTEN

Kurz notiert: Verschmelzung über die Grenze:
Nächster Etappensieg

D r <  r o r n r d  d r t o "  R o r o r h t i- - , - . . . . , 9 u n 9  z u r
Teilnahme an der Hauptversammlung

Wie erlährt der Aktionär von def Haupt-
versammlung?

Durchsetzung gewerblicher Schutzrechte soLl
europaweit verbessert werden

Kommission zielt  auf abschl ießende
Verbraucherschutzgeselzgebung

) ,

FtJ Kommission schafft neues KontroLlgremium
zur Gesetzesfolgenabschätzung

Pflichtangaben in geschäftlichen E-Mai1s

Anti Spam-Regelung für E-Mail-Werbung

[  ]berb l i ck :  Neue Rpchnungs iegungspf l i chren
nach dem TUG

. r :..: l" fi i'ri ::? :, tri1;.:: Il ii iii

EU-Kommission vert( lagt Mirgl iedstaaten
wegen diskiminierender Dividendenbesleu
p r r n o  -  C h : n r p n  f i i r  d p r r l s r h p  A n l p i l s a i o n a r Z

Ein Bl ick über die Grenze: Steuern in den
Beitrittsstaaten: Bulgarien und Rumänien

i 3 i 1 ,Ä i sä i r ü i . i t r { i  &
;::r 11, $ f"j lJ ! l.l ::, ij P fr i.j F tj i\ G

Liesel Knorr im neuen Brüsslpr Rechnrrnps-
l a o r r n s s o r e m i r r m  S A R C

Kommission plant Erleichterungen bei der
Rechnungslegung und Prüfun g mittelsrän-
discher Betriebe

Prüferhaftung in der EU zur öffentlichen
Diskussion gestellt

IASB veröffentlicht Standardentwurf für KMU

In der Diskussion: IFRS ftir K-lvlU

New York überprüft seine Attraktivität als
Finanzplatz

AUS RECHTSPRECHUNG &
VERWALTUNG

u:'i ile T "q{:, tr l{ [:l- 8r fii l\i &,{,3,l*"i'ä

Zuslimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats :
Haflung bei unzureichender Information und
Kontrolle
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AUS RECHTSPRECHUNG UND
VERWALTUNG

Gencralanwall :  \ l iV Cesetz verstößt gegcn
EU-Recht

GmbH Sanierungsfäl le - Voreinzahlungen des
Geselischaflers auf Kapitalerhöhung unter
bestimmten Voraussetzungen wirksam

r-f i i:r l.i :: ir1 i{ ijr A ij lj::'r i.i i;, ::r

Die Bundesverlassu ngsgerichtsentscheldung
zur Erbschaftsteuer

I  l m s : ' - , r p l p r  h p i m  F r w p r h  H a i t e n  u n d  d e f

Veräu ßerung von Beleiligungen

Verlassu n gskon [orm i I  ät des sog. Körperschaf t .
steuer-Moralorlums anerkannt

Ermittlung des Ermäßigungshöchstbettags zur
Cewprbpstpueranrechnung - Neu[assung des
Anwendungsschreibens zu S 35 ESIG

Wich ' .pe  Neu 'ske i ten  zum B i lanzs teuer rech ' :
Aktivief ung von Domains, Passivierung vor
P ,  t r ^ n  l f c o r l ,  I  ä 1 1  r  n  o o h

75
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Bundesverfassungsgericht zur Zulässigkeit
von ALtersgrenzen

IM FOKUS

Unternehmenssteuerreform 2008 :

Referentenentwurf liegt vor
Von Christoph Spengel ,/ Timo Reister

Erste Einschätzungen und Erwartungen

S:R KALENDER

Das nächste Heft Status:Recht erscheint am
30.03.2007.
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